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Schriftgebrauch 1n der katholischen un Philosophische Anthropologie, Rechts-
protestantischen Christologie VO} der Auf- philosophie, Sozialphilosophie, politische
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Heiden. Biblische Informationen ber das

BUCHBESPRECHUNGENVerhältnis der Kirche Zu Judentum. Kon-
frontationen Hernder, Wien 1970 P H I  OSCOPHIEart lam. 12.380—
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Wiener Priesterbefragung. Herder, ınd S1e weiterführend ın Auseinanderset-
Wien 1970 Pappbd. DA 15.80 ZUNS mıt englischen Logikern und Mathema-

+ikern. Oogar ın den Predigten au den Jah-
ren, da Newman anglikanischer Hochschul-

RA  GEBER seelsorger WAaTl, 1äßt sich der Entwicklungs-
DELHATYE PHILIPPE/TR!  ISFONTAINES ang verfolgen, bis Zur Krönung ın den
CLAUDE, Evangile-Revolution-Violence. großen Rechtfertigungswerken ceiner Kon-
(Mise question Ldoc, Rome- version. Begreiflich, daß sich die Fruchtbar-
Geneve/Ducoulot Gembloux 1970 art keit der Konvergenzmethode nicht zuletzt 1n

HELMUT/SCHRAMM ANS- den bahnbrechenden Studien Newmans ZULI
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demie-Schriften, .Bd. 53) (56.) Köse,(, Mün­
chen 1970. Kart. DM 3.80. 
RATZINGER JOSEPH, Glaube und Zukun ft. 
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WLLLAM FRANZ MlGHEL, Die Erkenntnis­
lehre Kardinal Newmans. Sys tematisch e 
Darlegung und Dokumentation. (97.) Kaffke, 
Bergen-Enkheim 1969. Ka"rt. 1am. 
Schon 1948 ha~te A. Brunner (München) in 
seiner o~iginellen „Erkenntnistheorie" mit 
Nachdruck auf die Konvergenzmethode New­
mans hingewiesen. Daß es nämlich gerade 
auf dem Wege der Erfassung des Zusam­
menneigel1iS verschiedener, z.\lJI1ächst nu,r wahr­
-scheinlicher Einzelerkenntnisse zu praktisch 
sicherer Erkenntnis konkreter Wirklichkei­
ten und Tatsachenverhalte kommen kann. 
Das Buch von W,iillam hietet nun den exak­
ten Na'chweis für die G iil<tigkeit dieser Me­
thode. A'US umfossender Kenntnis des rei­
chen Schrifttums Newmans a~bei tet W. im 
1. Teil eine übers ichtliche Synthese der Er­
kenntnislehre Newmans her,aus. Im 2. T eil 
bringt er den b is ,ins einzelne gehenden Be­
leg dafür, wie Newman z,u seiner Theorie 
kam: Beginnend mit aristotelisch-stoischen 
Elementen und Ansätzen a1ter Kirchenväiter 
und sie weiterführend in Auseinanderset­
zung mit englischen Logikern und Mathema­
tikern. Sogar tin den Predigten aus den Jah­
ren, da Newman a"nglikanischer Hochschul­
seelsorger war, Jäßt s ich der En twicklungs­
gang verfolgen, bis zur Krönung in den 
großen Rechtfertigungswerken seiner Kon­
version. Begreiflich, daß s ich die Fruchtbar­
keit der Konvergenz.methode n icht zuletzt in 
den bahnbrechenden Studien Newmans zur 
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Dogmenentwicklung erwiesen hat Daher die durch zehn Jahre Professor der Moraltheolo-
besondere Aktualität VoO Newmans Erkennt- gie in Linz Kaiser Joseph 11., der die Gene-
nistheorie für viele Probleme der Theologie ralseminarien eingerichtet hatte, erklärte .dieauch unserer Gegenwart. Wer tiefer darauf Philosophie als Gesetzgeberin meines Rei-
eingehen will, wird Willams gründliche ches” und wünschte auch 1ne wissenschaft-
Schrift nicht missen können. iche Theologie auf der Grundlage der -

PAUL, Menschenformen 17 Fis- dernen Zeitphilosophie. Geishüttner schrieb
zeitalter. Umwelten Gestalten Entwick- darum eıne „Theologische Moral” (Linz

In Anlehnung ant unlungen., Knecht, Frankfurt 1969 Fichte. eın Hauptwerk rag durchgehendLn
Der als Biologe un: Anthropologe dNZECSC-

aufklärerische Züge Mit ant sieht in der
hene Vt. hat schon In einer Reihe Vo Wer- Kirche ur ine „Tugendgesellschaft”, mit

Fichte erklärt aıuch die „Erhebung zZzurken sich Vo verschiedenen Gesichtspunkten freien un unbeschränkten Selbsttätigkeit”dUus mit den Problemen der Evolution un: als oberste Sittennorm.Hominisation befaßt. Nun teuert eın Wei-
teres bei Das Eiszeitalter, dessen Dauer auf Derungs’ historische Untersuchung, die mıit
twa wel Millionen Jahre angesetzt wird, einer geradezu vorbildlichen Gründlichkeit
war des Dunkels, das immer och ber durchgeführt wurde, zeig uns In einem Son-

derfall wieder die Begegnung Vo  3 Religionihm liegt, die große eit des erdens des UT Philasophie. Es wäre interessant, Wel-Menschen. Z7w.  ar ann ©S WIıe uch Heberer
zugibt, vorläufig ımmer ur „Jeweils- terzufragen, ijeweit auch die heutige reli-
Theorien“ gehen, weil STIELS mit p viel- gz1öse Krise VoOo  3 der Philosophie der Auf-

klärung 1n der Ausprägung der heutigenleicht sehr überraschenden Fossilienfunden Zeitphilosophie verursacht iıst.Z rechnen ıst ber ber die großen Linien
des Werdeganges der Menschheit herrscht
heute ziemliche Einigkeit, wenn auch ber CLAUDEL PAUL, Ich eglaube 4N ott

Echter, Würzburg 1969 Lndie Wirkfaktoren die Meinungen teilweise Wie Paulus VvVor Damaskus, wurde Panılnoch weit auseinandergehen, wobei natür-
ich weltanschauliche Voraussetzungen ıne Claudel Weihnachtstag 1886 ın der Ka-
große Rolle spielen. In drei Hauptteilen thedrale Vo  } der Gnade Gottes getroffen un
legt mi+t großer Sachkenntnis und oh] 1n einen Menschen umgewandelt. „Da

u vollzog sich das Ereignis, das Für meınabwägendem kritischem Sinn die wichtigsten ganzes Leben bestimmend Sein sollte. Inderzeitigen Anschauungen dar. Zunächst ber
Umwelt un Gliederung des Eiszeitalters. einem Nu wurde mein BanZES Herz ergrif-
Dann ber die Gestalten und die Lebens- fen, ich laubte. glaubte mit einer
weise der Australopithecinen, des Neu ent- starken berzeugung, daß keinerlei Platz
deckten „Homo habilis” SOW1e der Altmen- auch Aur für den geringsten Zweiftel Offen-

blieb.‘ Von diesem Tag wünschte Aurschen, Neandertaler uUun: Neumenschen, die
teilweise nebeneinander lebten. Schließlich noch eines: lle seine Leser sollten 1n ihm
ber die Ableitung der Hominiden AauUs Pri- nicht den Dichter sehen, sondern Nu: „den
maten des Tertiärs, ber die Entwicklung Diener Gottes, der sich eidenschaftlich e1n-
des menschlichen Gehirns un!‘ die Ausbrei- für den Ruhm, die Wahrheit und die

Liebe Gottes”. 5ein Herz erglüht für hri-tung der Menschheit über die N Erde
Das Buch bietet ine verläßliche Orientie- Stus nEr ist men einziger König, für ih
IUNg ber alle diese Fragen un: damit auch kämpfe ich, ihn ill ich verteidigen Un VeTr-
1Nne gute Grundlage für ihre sachgerechte herrlichen.“” Die Religion, die allein VeEeTr-

philosophische Ausdeu- teidigen wüll, 1st die katholische „Gibun theologische
Cung. Ein kleines Versehen Se1I angemerkt: viele Religionen? Für mich gibt Aur ıne
Seite 176 heißt S, daß das Vertes-Gebirge einzige, da's ıst die christliche, katholische,
etwa km „Östlich“ VO  3 BudaDpest liegt, apostolische nd römische Religion.”
während Seite 157 die Den Wunsch des Dichters, seinen katholi-
‚„wegstlich“‘ Zzu lesen ıst

richtige Angabe schen Glauben Z bekennen, verteidigen
Linz 0Sse Knopp un verherrlichen, nat die Hg Agn  es du

Sarment erfüllen gesucht. Mit einer fei-DERUNGS URSICIN, Der Moraltheologe en Einfühlungsgabe hat S1ie UuS Prosa-Joseph Geishüttner (1763—1805), Kant nd Werken Claudels, die 6000 Seiten umfassen,Fichte. Studien den philosophischen Texte herausgenommen un nach den zwolfGrundlagen der „Theologischen Moral“ Jo-
seph Geishüttners. (Studien ZUur Geschichte

Artikeln unseres katholischen Kredo geord-
net Dazu stellte S1iE den dogmatischen Inhaltder kath Moraltheologie, hg Müller, des jeweiligen Artikels kurz nach Thomas16.) Pustet, Regensburg 1969 un: dem Katechismus Vo JTrient ZUSamımeart lam. Pau! Claudel is} kein Theologe, INa  - darf

Geishübtner aus Gmunden ın Oberöster- sich darum Vo Werke keine wissenschaft-
reich studierte Generalseminar ın Wien lichen Analysen UNSCeTPS Glaubens erwartenkatholische Theologie und WarTr anschließend Er iıst ber e1n tiefgläubiger Christ un e1n
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Dogmenentwicklung erwiesen hat. Daher die 
besondere Aktualität von Newmans Erkennt­
nistheorie für viele Probleme der Theologie 
auch unserer Gegenwart. Wer tiefer darauf 
eingehen will, wird Willams gründliche 
Schrift nicht missen können. 

OVERHAGE PAUL, Menschenformen im Eis­
zeitalter. Umwelten - Gesta'lten - Entwick­
lungen. (456.) Knecht, Frankfurt a. M. 1969. 
Ln. DM 36.-. 
Der als Biologe und Anthropologe angese­
hene Vf. hat schon in einer Reihe von Wer­
ken sich von verschiedenen Gesichtspunkten 
aus mit den Problemen der Evolution und 
Hominisation befaßt. Nun steuert er ein wei­
teres bei. Das Eiszeitalter, dessen Dauer auf 
etwa zwei Mill,ionen Jahre angesetzt wird, 
war trotz des Dunkels, das immer noch über 
ihm liegt, ,die große Zeit des Werdens des 
Menschen. Zwa"r kann es, wie auch Heberer 
zugibt, vorläufig jmmer nur um „Jeweils­
Theorien" gehen, weil ste ts mit neuen, viel­
leicht sehr überraschenden Fossilienfunden 
zu rechnen ,ist. Aber über die großen Linien 
des Werdeganges -der Menschheit herrscht 
heute ziemliche Einigkeit, wenn auch über 
,die Wfrkfoktoren die Meinungen teilweise 
noch weit ,auseinandergehen, wobei natür­
lich weltanschauLiche Voraussetzungen eine 
große Rolle spielen. - In <lrei Hauptteilen 
legt 0. mit großer Sachkenntnis und wohl 
abwägendem .kribiischem Sinn die wichtiw-;ten 
derzeitjgen Anschauungen dar. Zunächst über 
Umwelt und Gliederung des Eiszeitalters. 
Dann über die Gestalten und die Lebens­
weise der Austra'lopithecinen, des neu ent­
deck~en „Homo habili,s" iSOwie der Altmen­
schen, Neandertaler und Neumenschen, die 
teilweise nebeneinander lebten. Schließlid1 
über die Ableitung der Hominiden aus Pri­
maten des Tertiärs, über die Entwicklung 
des menschlichen Gehirns und die Ausbrei­
tung der Menschheit über die ganze Erde. 
Das Bucl, bietet eine verläßliche Orientie­
rung über a•lle diese Fragen und damit aucl, 
eine gu te Grundlage für ihre sachgerernte 
philosophische und theologische Ausdeu­
tung. Ein kleines Versehen sei angemerkt: 
Seite 176 ,heißt es, daß das Vertes-Gebirge 
etwa 50 km „östlirn" von ,Buda"pest liegt, 
während Seite 157 die rimtige Angabe 
,,westlich" zu lesen ist. 
Linz Josef Knopp 

DERUNGS URSICrN, Der Moraltheologe 
]osep/1 Geis/züttner (1763-1805), I. Kant und 
]. G. Fidzte. Studien zu den philosophisd1en 
Grundlagen der „Theologischen Moral" Jo­
seph GeisJ1üttners. (Studien zur Geschirnte 
der kath. Moraltheologie, hg. v. M. Müller, 
Bd. 16.) (348.) Pustet, Regensburg 1969. 
Kart. 1am. DM 39.-. 
J. Geishübtner aus Gmunden in Oberöster­
reich studierte am Generalseminar in Wien 
katholische Theologie und war anschließend 
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durcl, zehn Jahre Professor der Mora'ltheolo­
gie in Linz. Kaiser Joseph II., der die Gene­
ralseminarien eingericl,tet hatte, erklärte ,,clie 
Phi.losophie als Gesctzgeberin meines Rei­
ches" und wünsrnte auch eine wissenschaf,t­
liche Theologie auf der Grundlage der mo­
dernen Zeitphnlosophie. Geishüttner schrieb 
,darum seine „1iheologiscl,e Moral" (Linz 
1802) in enger Anlehnung an Kant und 
Fichte. Sein Hauptwerk trägt durrngehend 
aufklärerische Züge. Mit Kant sieht er in der 
Kirche nur eine „Tugendgesellschaft", mit 
Fidrte erklärt a"uch er die „Erhebung zur 
freien und unbesrnränkten Selbsttätigkeit" 
als oberste Sittennorm. 
Derungs' historische Untersuchung, die mit 
einer geradezu vorbildlichen Gründlichkeit 
durchgeführt wurde, zeigt uns in einem Son­
derfaU wieder tdie •Begegnung von Religion 
•und Phllosophie. Es wäre inte11essant, wei­
terzufragen, wieweit auch die heutige reli­
giöse Krise von der Philosophie der Auf­
klärung in der Ausprägung der heutigen 
Zeitphilosophie verursamt ist. 

CLAUDEL PAUL, Id1 glaube an Gott. (381.) 
Echter, Würzburg 1969. 1Ln. DM 29.-. 

Wie Paulus vor Damaskus, so wurde Paul 
Claude! am Weihnarntstag 1886 in der Ka­
thedra'le von der Gnade Gottes getroffen und 
in einen neuen Menschen umgewandelt. ,,Da 
nun vollzog sich das Ereignis, das für mein 
ganzes Leben bestimmend sein sollte. In 
einem Nu wurde mein ganzes Herz ergrif­
fen, ich glaubte. Ich glaubte mit einer so 
starken Uberzeugung, daß keinerlei Platz 
auch nur für den geringsten Zweifel offen­
blieb." Von diesem Tag an wünsrnte er nur 
noch eines: Alle seine Leser sollten in .ihm 
nicht den Dirnter sehen, sondern nur „den 
Diener Gottes, der sich leidenschaftlirn ein­
setzt für den Ruhm, die Wahrheit und die 
Liebe Gottes". Sein Herz erglüht für Chri­
stus : ,,Er ist mein einziger KönJg, für ihn 
kämpfe ich, ihn will icl, verteidigen und ver­
herrlichen." Die Religion, die er allein ver­
teidigen will, ist die katholische: ,,Gibt es 
viele Religionen? Für mich gibt es nur eine 
einzige, das ist die christlirne, katholisrne, 
apostolische und römische Relig;ion." 
Den Wunscl, des Dichters, seinen katholi­
srnen Glauben zu bekennen, zu verteidigen 
und zu ver.herttlichen, hat ,die H g. Agnes du 
Sarment zu erfüllen gesucht. Mit einer fei­
nen Einfühlungsgabe hat sie aus 30 Prosa­
Werken Claudels, die 6000 Seiten umfassen, 
Texte herausgenommen und nacl, den zwölf 
Artikeln tmseres kia'thoH,schen Kredo geord­
net. Dazu steUte sie den dogmatischen Inhalt 
•des jewehligen.Ar.NkeLs kurz nach Thomas v. A. 
und dem Katechismus von Trient zusammen. 
Paul Claude! ist kein Theologe, man darf 
sid1 darum vom Werke keine wissensrnaft­
·lichen Analy,sen unseres Glaubens erwairten. 
Er ist aber ein tiefgläubig.er Christ und ein 


